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Wiederentdeckte
Keupersandsteine
Dipl.-Geol. Reinhard Kögler  

Buntsandstein, Muschelkalk, Keuper – diese drei Abteilungen ge-
ben der Formation Trias (»Dreiheit«) den Namen und stehen für
ein – was Werksteine anbelangt – äußerst produktives Zeitalter,
das von etwa 225 bis 195 Mio. Jahren dauerte. Obige Einteilung
gilt allerdings nur für den Bereich nördlich der Alpen, die sog. Ger-
manische Trias; die Alpine Trias weist wegen der völlig anderen
Entwicklung keine vergleichbaren Schichtfolgen auf. Welche Ge-
steine in den älteren Abteilungen Buntsandstein und Muschelkalk
hauptsächlich sedimentiert wurden, bedarf wohl keiner weiteren
Erklärung. Nicht ganz so einfach dagegen gestaltet sich die Be-
schreibung der Gesteinsabfolge im Keuper (etwa 205 – 195 Mio.
Jahre). Der Begriff selbst ist zunächst wenig schmeichelhaft; er lei-
tet sich vom fränkischen Ausdruck »Kipper« ab, was soviel wie to-
niger Sand, Lehm bedeutet. Dies mag am ehesten für den unteren
Keuper (Lettenkohlenkeuper) zutreffen. Im mittleren Keuper wur-
den so bekannte Bausteine wie z. B. Schilfsandstein, Burgsand-
stein, Stubensandstein abgelagert, die immer wieder von Tonen
und Mergeln unterbrochen werden. Den Übergang zum Jura-Zeit-
alter markieren die Rhätsandsteine, die gerade in Franken große
Bedeutung als verwitterungsresistente Werksteine haben. 
Aus dieser Vielfalt haben wir uns zwei Sandsteine östlich von Kit-
zingen (Unterfranken) herausgegriffen, die erst seit wenigen Jah-
ren (wieder) abgebaut werden.

Sandstein CASTELL 

Die Schilfsandsteine, zu denen dieser Werkstein gehört, lagerten
sich in küstennahen Gewässern, aber auch im Bereich von Fluss-
deltas ab. Dies bezeugen eingelagerte Glaukonitkörner, die für die
Grünfärbung von Sandsteinen verantwortlich sind und nur im mari-
nen Flachwasser entstehen können. Weitere Hinweise auf küsten-
nahe Ablagerung sind kohlige Reste eingeschwemmter Landpflan-
zen wie Schachtelhalme und Farne, die damals an Stelle der heute
vorherrschenden Blütenpflanzen das Festland besiedelten und
fälschlicherweise oft für Schilf gehalten wurden. Seit 2004 wird
der Sandstein, der auch unter der Bezeichnung KUGELSPIEL ange-
boten wird, wieder abgebaut. Der grünlich-beige Stein ist gleich-
mäßig feinkörnig. Typisch sind dezente, etwas dunklere, parallele
Streifen, die die Lagerung anzeigen. Schilfsandsteine sind wegen
ihres teilweise tonigen Bindemittels und des feinen Korns seit je-
her beliebt für Bildhauerarbeiten. 

Sandstein MÖNCHSONDHEIM

Auffallend und bei Sandsteinen nicht gerade häufig ist der braun-
gelbe Farbton, der dieses feinkörnige Gestein kennzeichnet. Der
auch unter dem Namen KIRCHENBURGSANDSTEIN gehandelte
Werkstein ist in der Region historisch bedeutsam, aber erst wieder
seit 2000 im Handel. 
Beide Sandsteine werden abgebaut von der Firma
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Natursteinsanierung
ist unsere Stärke.
Direkt vor Ort, schnell und zuverlässig.
Seit zwei Generationen.
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Schleifen bringt neuen Glanz!
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